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NUNS möglıcherweılse 11UT noch VO  — einem angeboten WCI- den habe Miıt der Entleerung des Arbeıtserlebnisses 1m Zall-
den Der un möchte dıe erwünschte Leıistung nıcht auftf SC VO Taylorısmus und Arbeıtszerlegun geht auch eiıne
dre1 oder vier verteınulen. Entleerung des Freizeiterlebnisses einher. Zumindest beste-

hen Parallelıtäten Menschen, dıie ihre Arbeıiıt nıcht aktıv SCErwerbsarbeit hat immer auch 1ne gesellschaftlıche,
kulturelle Dımensıon. Für dıe meılsten Menschen tellte S1e stalten können, sSınd auch L1UT eingeschränkt ähıg, hre e1gE-

Freıizeıit aktıv gestalten. DıIe Freıizeıtgesellschaft kannbısher jedenfalls eiınen zentralen Wert ihres Lebens dar,
Wal S1e entscheıdendes Vehıkel gesellschaftlıcher Aner- nıcht als Ersatz für dıe Funktionsprobleme der Erwerbsge-
kennung ebenso WIEe indıvıdueller Identität und Selbst- sellschaft herhalten Es ware arüber hınaus eın Irrtum

zunehmen, Erwerbsarbeit spıele insbesondere Del Jungenwertgefühl. Wırd sıch auch dieser „S5ınn der ATDes lang- Menschen allgemeın eıne geringere SIıe wırd auch fürirıstıg ändern, e1in Sahlz Verhältnis VO Freıizeıt und dıe nächsten Jahrzehnte einen zentralen Stellenwer InArbeıiıtszeıt entstehen?
Gesellschaft eNalten Miıt eıner einfachen Formel AUS-

Buttler Es o1bt eıne Sanz einfache Ogı1k, dıe ich schon als gedrückt: Es ist ZWAal nıcht >  9 daß Erwerbsarbeıt es Ist,
tudent VO einem meıner Lehrer aufgeze1gt am und dıe aber Langzeıtarbeıtslosen kann INan doch eutlic sehen,
ich bısher In meınem SaNzZCH Arbeıtsleben bestätigt gefun- daß ohne Arbeıt es nıchts ist

Eınspruch und Bekräftigung
Schreıben der Glaubenskongregation un 0S der 1SCANOTe VO  = Freıiıburg,

Maınz un Rottenburg-Stuttgart wıederverheımirateten Geschledenen
Am 14 Oktober veröffentlichte die Glaubenskongregation ihr Vo September da-
1ertes „Schreiben die ischöfe der katholischen Kirche über den Kommunilion-
empfang Vo. wiederverheirateten geschiedenen Gläubigen“. Veranlafht wurde dieses
Schreiben UNC. die IM Herbst 71993 vorgelegten Grundsätze der drei ischöfe der
Oberrheinischen Kirchenprovinz ZU. seelsorglichen Umgang mML wiederverheirateten
(Geschiedenen (vegl. September 1995, 460 ff.) Die ischöfe VO.  - reiburg, Mainz
und Rottenburg-Stuttgart äußerten sıich U Schreiben der Glaubenskongregation muit
einem ebenfalls 1L& Oktober veröffentlichten HLE die INn ihren Diözesen haupt-
eruflic. In der Seelsorge L ätigen Hıer die heiden Dokumente IM Wortlaut (vgl. auch
ds Heft, 345)

Das Schreıiben der Glaubenskongregation
Das Internationale Jahr der Famılıe bletet eiıne wichtige Barmherzıigkeıt nıemals VO der ahrheı sind“, ha-

Gelegenheıt, dıe Zeugnisse der 1e und der orge der ben dıe Hırten dıe Pflıcht, dıesen Gläubigen dıe He der
Kıirche für dıe Famılıe wiıederzuentdecken!' und zugle1ic dıe Kırche bezüglıch der Feıler der Sakramente, besonders hın-
unschätzbaren Reichtümer der chrıistlichen Ehe, dıe das sichtlich des Kommun1ı0onempfangs, In Erinnerung rufen.
Fundament der Famılıe bıldet, erneut vorzulegen. In diesem nlıegen wurden In den etzten Jahren INn VCI-

schıliedenen egenden unterschiedliche pastorale LÖösungenBesondere Aufmerksamkeıt verdienen In diıesem Z/usam-
menhang dıe Schwılierigkeıiten und Leıden jener Gläubigen, vorgeschlagen, denen zufolge ‚.Wal eine allgemeıne ZAl=

assung der wıederverhelmrateten Geschiedenen ZUT1 eılıgendıe sıch ın einer ırregulären ehelıchen Sıtuation“ eiinden
DIe Hırten sSınd aufgerufen, dıe IS Chriıstı und dıe mMUTt- Kommunıon nıcht möglıch ware, S1e aber In estimmten Fäl-

len ZU 1SC des Herrn hınzutreten könnten, sofern S1e sıchterlıche ähe der Kırche spuren lassen; S1e sollen sıch iın iıhrem GewIissensurteil dazu ermächtigt hıelten SO ZUihrer In 1e annehmen, S1e ermahnen, auf dıe Barmherzıig- eıspiel, WENN S1e Sanz Unrecht verlassen worden waren,keıt ottes vertrauen, und ihnen in kluger und taktvoller obwohl S1e sıch aufrıchtig bemüuht hätten, dıe vorausgehendeWeise konkrete Wege der Umkehr und der eılnahme
en der kırchliıchen (Gemeininschaft aufzeigen”. Ehe retten.: oder WENN S1e VO  i der Ungültigkeıt ihrer VOI-

ausgehende Ehe überzeugt wären, dies aber 1mM äaußeren
Im Wiıssen darum, daß wahres Verständnıs und echte Bereıch nıcht aufzeıgen könnten, oder WE S1e schon einen
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längeren Weg der Besinnung und der Buße zurückgelegt ziehung der Kınder der Verpflichtung ZUT Irennung nıcht
hätten, oder auch. WENN S1E AUS moralısch ernsthaften (srün- nachkommen können. ‚sıe sıch verpflichten, völlıeg nthalt-
den der Verpflichtung SA Irennung nıcht nachkommen Sa en, das en sıch der kte enthalten, welche
könnten. Eheleuten VoOorbDenNnalten SIN In dıesem Fall können S1e A
(jewı1ssen Meınungen zufolge müßten dıe geschıedenen Wiıe- eılıgen Kommunıo0on hınzutreten, wobe]l dıe Pflicht aufrecht-
derverheiıirateten e1In espräc mıt einem klugen und erTan- erhalten Dble1ıbt, Argernis vermeıden.
CnNen Priester suchen. hre tatsächlıche Sıtuation objek- DIe Tre und Diszıplın der Kırche auf diesem Gebiet sındt1V prüfen. Dieser Priester hätte aber hre möglıche (Ge-
wıissensentscheidung, 7ZA DUn Eucharıistie hınzuzutreten, ın der eıt nach dem Konzıl ausführlich 1m Apostolıschen

Schreiben Famıiliarıs CONSOFLLO vorgelegt worden. Das ahn-respektieren, ohne daß dıes eilıne Z/ulassung ON amtlıcher
NSeıte einschlösse. schreıben ruft den Hırten anderem 1INS Gedächtnıis. daß

SI1E der Liebe ZUT anrheı wıllen verpilichtet sınd, dıeIn diıesen und äahnlıchen Fällen würde CS sıch elne tole- verschliedenen Sıtuationen gul unterscheıden: CS ermahntund wohlwollende pastorale Lösung andeln, den Sile dıe wıederverheirateten Geschiıedenen ermutigen,unterschiedlichen Sıtuationen der wıederverheirateten (Je- verschiedenen Lebensvollzügen der Kırche teılzunehmen:schıiedenen erecht werden können. zugle1ic bekräftigt CS dıe beständıge und allgemeıne „auf dıe
Obwohl ekannt Ist, daß VO  - manchen Kırchenvätern äahn- Heılıge chriıft gestuützte Praxıs, wıederverheiratete Geschle-

dene nıcht ZUT eucharıstischen Kommunı1on zuzulassen cC6Y und1& pastorale LÖösungen vorgeschlagen und auch In der Pra-
X1S angewandt worden SInd, stellten diıese doch Nıe eınen o1bt dıe Gründe Aur DIe Struktur des Mahnschreıibens
ONSEeNS der Väter dar. etiten INn keıner Weiılse eiIne SC und der LlLenor seliner Worte zeıgen klar, daß dıese In erbınd-
meılınsaAame TEe der Kırche und bestimmten nıcht deren lıcher Weılse vorgelegte Praxıs nıcht aufgrun: der verschiıede-
Dıszıplın. Es kommt dem unıversalen Lehramt der Kırche NI  s Sıtuationen modifıizıert werden kann.
%  s In Ireue Z chriıft und ZAU0G Iradıtiıon das AUDenS- äubıge, dıe WIE In der Ehe mıt eıner Person 11-
Z2ul verkünden und authentisch auszulegen. eben, dıe nıcht hre recCchtimabhbıge Ehegattın oder iıhr recht-In Anbetracht der oben erwähnten pastoralen VOorT-
chläge we1ß sıch dıe Kongregatıon verpflichtet, dıe Tre mäßiger egatte Ist, dürfen nıcht ZUT eılıgen Kommunıon

hınzutreten. Im alle, daß S1e dıes für möglıch hıelten, enund Praxıs der Kırche auf diesem Gebilet erneut In Erinne-
TIune rufen. In Ireue gegenüber dem Wort esu hält dıe dıe Hırten und Beıichtväter der chwere der aterıe

und der Forderungen des geistlichen der betreffendenKırche daran test, daß S1Ee eiıne NC Verbindung nıcht als Personen “ und des Allgemeınwohls der Kırche dıe ernstegültıg anerkennen kann, dıe vorausgehende Ehe gültıg Pfliıcht, S1Ee ermahnen, daß eın olches (jewılissensurteiıl in
Wa  Z Wenn Geschiıedene z1vı] wıederverheiliratet sınd, eTl1n- ifenem Gegensatz ZUT re der Kırche steht** SI1e mMuUsSsenden S1E sıch In einer Sıtuation, dıe dem (GGesetz ottes objek- diıese TEe zudem en ihnen anverirauten Gläubıigen Int1vV wıderspricht. arum dürfen s1e, solange diıese Sıtuation Erinnerung ruienandauert, nıcht dıe Kommunıion mpfangen  6
Diese Norm hat nıcht den Charakter eiıner Strafe oder 1T=- Diıes bedeutet nıcht, daß der Kırche dıe Sıtuation dieser Jäu-
gendeıiner Dıskrımmierung der wıederverheirateten (Je- 1gen nıcht Herzen 1ege, dıe 1Im übrıgen nıcht VO  S der
schıedenen, S1€e bringt vielmehr elıne objektive Sıtuation ZZ U1 kırchlichen (Gememninschaft ausgeschlossen SInd. Diıe Kırche
USdTuC dıe als solche den Hınzutritt ZUT eılıgen Kom- bemüuht sıch hre pastorale Begleıtung und ädt S1E e1IN,
munı0n unmöglıch macht A stehen Insofern selbst ihrer kırchlichen en innerhalb der LEeNZEN teılzunehmen, In
/ulassung 1m Weg, als ihr Lebensstand und hre Lebensver- denen dies mıt den Voraussetzungen des göttlıchen Rechts
hältnısse In objektivem Wıderspruch jenem Bund der Lae- vereinbar ISst, über welche dıe Kırche keıinerle1l Dıspensgewalt
be zwıschen Chrıstus und der Kırche SINd, den dıe Eucharı- besitzt‘  I  2 Andererseıts ist CS notwendig, den betreffenden
st1e sıchtbar und gegenwärtıg macht Darüber hınaus o1Dt Gläubigen klarzumachen, daß hre Teılnahme en der
noch eiınen besonderen TUN pastoraler Natur Ließe INa Kırche nıcht alleın auf dıe rage des Kommunıionempfangs
solche Menschen ZUT E.ucharıstie Z bewiırkte dıes be]l den reduzilıert werden dartfi. Den Gläubigen MuUu geholfen werden,

einem t1eferen Verständnıs VO Wert der TeiılnahmeGläubigen hınsıchtliıch der Te der Kırche über dıe nautf-
Helöslıc  er der Ehe Irrtum und Verwiırrung. eucharıstischen pfer Chrıst1, der geistlıchen Kommunion .

des Gebetes, der Betrachtung des Wortes Gottes, der erFür dıe Gläubigen, dıe In eıner olchen ehelıchen Sıtuatiıon der Nächstenlhebe und der Gerechtigkeıt gelangen“.eben, wırd der Hınzutritt ZUT eılıgen Kommunıon AdUS-

schhlıeßlich NO dıe sakramentale Lossprechung eröffnet, {DIe irrıge Überzeugung VO  - wıederverheiıirateten Geschle-
dıe ,,  UuI denen ewährt werden kann, welche dıe Verletzung denen, Z eucharıstischen 1SC hınzutreten dürfen,
des Zeıichens des Bundes mıt Chrıstus und der (Meue ıhm normalerweıse VOTAUS, daß dem persönlıchen (Jewılssen
bereut und dıe aufrıchtige Bereınutschaft einem en ha- dıe a zugeschrıeben Wwırd, in etzter nstanz auf der
Den, das nıcht mehr 1m Wıderspruch ZUT Unauflöslichke1 Grundlage der eigenen Überzeugung" über das Bestehen
der Ehe steht Das el konkret, daß, WECNN dıe beıden art- oder Nıchtbestehen der vorausgehenden Ehe und über den
MEn AUSs ernsthaften (Ggründen ZAUN e1ıspie der ET- Wert der Verbindung entscheıden. 1ne solche
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Auffassung Ist jedoch unzuläss1g. ” DIe Ehe stellt ämlıch In Übereinstimmung mıt dem bısher Gesagten soll ohne
wesentlıch eıne Ööffentliche Wiırklıchkeir dar. we1l S1e das AD Eınschränkung der unsch der Bıschofssynode verwirklıcht
bıld der bräutlichen Vereinigung zwıschen Chrıistus und Se1- werden, den sıch aps Johannes Paul I1 eigen emacht

hat und der mıt Eınsatz und lobenswerten Inıtıatıven VONC Kırche ist und dıe Urzelle und eiınen wichtigen Faktor 1Im
en der staatlıchen Gesellschaft bıldet seıten der ıschöfe, Priester. Ordensleute und Laıen aufge-

rıffen worden ist ämlıch In [ürsorgender 1e esEs ist SEWI1 wahr, daß das Urten. ob dıe Voraussetzungen tun. W as dıe Gläubigen, dıe sıch In eiıner ırregulären enell-für eiınen Hınzutritt Z Eucharıistie gegeben sınd, VO NeN- chen Sıtuation efinden. In der 1e Chrıistus und Zt1g geformten (JewIlssen getroffen werden muß Es ıst aber
ebenso wahr, daß der KOonsens, der dıe Ehe konstitulert, Kırche bestärken kann. Nur ırd CS ıhnen möglıch Se1IN,

dıe Botschaft VO der chrıistliıchen Ehe uneingeschränktnıcht iıne loße Priıvatentscheidung ist, e1] für jeden zuerkennen und dıe Not ihrer Sıtuation AUS dem CGlaubenPartner und das Ehepaar ıne spezıfisch kırchliche und bestehen DIe Pastoral ırd alle Kräfte einsetzen MUSSeN,ziale Sıtuation konstitulert. Das (Gewıissensurteil über dıe
eigene ehelıche Sıtuation Cler nıcht 11UT dıe unmıt- glaubhaft machen, daß CGS nıcht Dıskrımmierung

geht, sondern eINZIE uneingeschränkte Ireue ZU ıllenelbare Bezıehuneg zwıschen Mensch und Gott. als ob INan Chrıstı, der UuNs dıe Unauflöshlhchke1i der E.he als abe desohne dıe kırchliche Vermıittlung, dıe auch dıe 1Im (jewıssen Schöpfers zurückgegeben und 1E anveriraut hat Das Miıt-verbindliıchen kanonıschen Ormen einschlıeßt. auskommen Leıden und ıt-Lieben der Hırten und der Gemennschaftkönnte. Iiesen wichtigen Aspekt nıcht beachten, würde
bedeuten, dıe Ehe 1SC als Wırkliıchkei der Kırche, das der Gläubigen ist nötıg, damıt dıe betroffenen Menschen

auch In iıhrer ast das suße OCn und dıe eıchte Mn Jesueı als Sakrament, leugnen erkennen können‘“””. SUß und eıicht ist hre Bürde nıcht da-
Indem das Apostolısche Schreıiben Famuiliarıis CONSOFLLO UL daß S1e gering und unbedeutend ware, ondern S1e

dıe Hırten arüber hınaus eınlädt, dıe verschıiedenen S1ıtua- ırd adurch leicht, daß der Herr und mıt ıhm dıe S  I
t10nen der wıederverheirateten Geschıiedenen gul er- Kırche S1e mıtträgt. /u Meser eiıgentliıchen, In der anrneı
scheıden, erinnert auch den Zustand Jenen, ıe dıe Sub- WIEe In der 1e gleichermaßen egründenden ılfe hınzu-
jektive Gewıissensüberzeugung aben, daß dıe irühere, führen, iıst dıe Aufgabe der Pastoral, dıe mıt er Hıngabe
eılbar zerstorte Ehe nıemals gültıe War Es Ist unbedingt ANSCDANSC werden Mu
auf dem VO der Kırche festgelegten Weg des außeren Be- erbunden 1MmM kolleg1alen E1ınsatz, dıe anrneı Jesu Chrıstı
reichs prüfen, ob S sıch objektiv U1l ıne ungültige En 1m en und In der Praxıs der Kırche aulileuchten lassen,

bın ich In Chrıistus Ihrandelt Während dıe Dıszıplın der Kırche dıe ausschlheßli-
che KOompetenz der Ehegerichte bezüglıch der Prüfung der Joseph na RatzıngerGültigkeıit der Ehe VO Katholiken bekräftigt, bi_etet S1e auch Präfekt
HNEeEWUE Wege, dıe Ungültigke1ı eıner vorausgehenden Ver-
bındung beweılsen, und Wdal mıt dem Zuel. jede WEe1- Alberto Bovone

Tıt.-Erzbischof VO (äsarea In Numıiıdıenchung der ahrheıt, dıe 1m prozessualen Weg nachweısbar
ist, VO der objektiven, VO rechten (jew1lssen erkannten Sekretär
anhnrheı eıt WI1IEe möglıch auszuschließen‘®.
Das efolgen des Urteils der Kırche und dıe Beobachtung

Anmerkungender geltenden Dıiszıplın bezüglıch der Verbindlichker der für
eıne ültıge Ehe Katholıken notwendıgen kanonıschen

Da Vgl Johannes Paul JG MS dıe Famılien“ 2 Februar y
Vgl Johannes Paul k pOos Schreıiben „Famılharıs CONSOT-OoOrm ist das, W ds dem geistliıchen Wohl der betroffenen

Gläubigen wahrha nutzt |DITS Kırche Ist ämlıch der Leıb MO  c MO=Z8A: AAS (19S2) 1850—-1856 Vgl Ebd AAS (1982)
KOS: 1E dıe Famılıen“, E „„Katechısmus der Katholıschen Kl

Christı, und en In der kırchlichen (Jemeınnschaft ıst en
1Im Leı1ıb Chriıstı und ıch-Nähren VO Leıb Chrıst1i e1ım

CN  c KOS Vgl Paul \A EnZykl. „Humanae vıtae“, AAS 6()
(1968) SOl: Johannes Paul 100 DOS Schreıben „Reconcılıatıo

Empfang des Sakramentes der Eucharıstıe kann dıe (Jeme1nn- paenıtentia“, AAS (1985) Z Enzykl. „ Verıtatıs splendor“,
schaft mıt Chrıstus, dem aupt, nıemals ON der (Jeme1n- AAS (1998) 1208 OT1 ‚2V\VIET se1INe Frau AUS der
schaft mıt selınen J1edern. Aun mıt selner Kırche,n Ehe entlälßt und ıne andere heıratet, begeht iıhr gegenüber Ehe-
werden. Deshalb Ist das Sakrament WUWMSCHIEGNT Vereinigung mıt TG Auch 1ne Frau begeht ebruch, WE S1E iıhren Mann AUS

Chrıstus auch das Sakrament der FEınheıit der Kırche Eın der he ntläßt nd eınen anderen heıiratet  D Vgl „„Katechısmus
Kommunionempfang 1mM Gegensatz den Normen der der Katholischen Kırche“, 1650:; vgl uch eb 1640, und Konzıil

VO rent., Sıtzung: E DOS Schreıiben „Famı-kırchlichen (Jemeınnschaft ist eshalb en 1ın sıch wıdersprüch- larıs consorti0“©, AAS (1982) 185—-156 Ebd AASıcher Akt DıIe sakramentale (Gemeınnschaft mıt Chrıistus be- (1982) 1806; vgl Johannes Pa e „Homiulıe ZU SCinhaltet den (Gehorsam gegenüber der Ordnung der ırchlı- der VI Bıschofssynode“, AAS (1980) 0S U pDOSs Schre1-
chen Gemeınschaft, auch WE dies manchmal schwıerıg Se1IN ben „Famılıarıs consort10“‘, AAS (1982) 185 1 () Vgl INKOT
kann, und dıesen VOIAUS, S1e kann nıcht In rechter und 11,27-29 Vgl 99  O  (& des kanonıschen Rechtes‘“‘, Can Y/S
Iruc  arer Weıse erfolgen, WE eın laubender, der sıch | 7 Vgl „Katechiısmus der Katholischen Kireher 1640 13 Vgl KOnN-
Christus diırekt nähern möchte, dıese Ordnung nıcht wahrt gregatıon für dıe Glaubenslehre, „Schreiben dıe Bıschöfe der ka-
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tholıschen Kırche ber ein1ge Fragen bezüglıch des Jeners der E 16 Vgl „Codex des kanonıschen Rechtes‘“, UT 1085 1/ Vgl
charıstie““, AAS JS (1983) 1007; hl Theresıa VO  — Avila. „Weg DOS Schreiben „Famıilıarıs CONsOort10*, AAS (1982) 185
der Vollkommenheıt“, 35 I Ifons VO L1guorI1, „Besuchun- IS Vgl „‚Codex des kanonıschen Kechtes:;;. AL 1536 und 1679,
C des Allerheılıgsten Altarssakramentes und der (Jottesmutter  c SOWIEe „„Codex TÜr dıe Orıientalıschen Kirchem::; An 12 und
14 Vgl pDOS Schreıiben „Famılıarıs consorti0“©, AAS (1982) 1365 ber dıe Beweiıskraft, dıe dıe Erklärungen der Parteiıen In SOI-
185 15 Vgl Enzykl. „Verıtatıs splendor“‘, AAS 85 (1993) 1178 chen Prozessen en 19 Vegl Mt 150

Der TYT1e der 1SCANOTeEe der Oberrheinischen Kırchenprovınz
Vor einem Jahr riıchteten WIT 00 gemeiInsames Hırtenschreil- ogregatıon für dıe Glaubenslehre In ROom, ıIn dem uns mıtge-
ben ZUT Pastoral mıt Geschılıedenen und wıederverheirateten teılt wurde, daß WIT ıIn HIS CHECNN Hırtenschreıben und In den
Geschıedenen alle Gläubigen der Oberrheinischen Kır- beigefügten „Grundsätzen“ dıe katholische re „Nnıcht voll
chenprovınz. Gleıichzeıitig sandten WIT nen „Grundsätze durchgehalten“ hätten. Im Februar dieses Jahres WIT
Tfür eiıne seelsorglıche Begleıtung VO Menschen AUs zerbro- eshalb einem eingehenden, In eiıner sachlıchen Atmo-
chenen Ehen und VO wıederverheıirateten Geschiıedenen“ sphäre verlaufenden espräc mıt der Glaubenskongregatı-
ZUi In beıden Verlautbarungen WAaT CS Bestreben, In In ROom, WIT WG Posıtion MuUundlıc. und danach In
dieser schwierıigen und bedrängenden rage der heutigen ausführlicher Weılse auch SCHINT  IC dargelegt und begründet
Seelsorge gemeınsam theologısc W1e pastoral verant- en SO konnten verschledene Mıßverständnisse AUS-

wortbaren Lösungen kommen. geraumt werden. In dıiıesem espräc. wurde dıe Dringlich-
keıt des pastoralen TODIEMS vorausgesetzt. Unsere theolo-

L£ur Aufnahme des (18EMeiInsSamen Schreibens gısche Grundlegung wurde nıcht prinzıpıe bestrıtten. In der
Wır en meNnriac betont, daß CS VO vornhereın nıcht rage des Kommunı0onempfangs konnte jedoch keıne VO
SEA Absıcht WaTl und sSe1in konnte, lehrmäßıge Neuerungen ınıgung erzielt werden. [Da aber offensıc  iıch eiıne (l
oder eın kırchliches ec einzuführen. 1elmenr ha- VO Miıtgliıedern des Weltepiskopats auft eıne Klärung räng-
ben WIT versucht, untier Wahrung der re und der Disz1- t 9 entschıed sıch dıe Glaubenskongregation für inNe eigene
plın der Kırche 1mM Sinne eiıner seelsorglıchen Anwendung Darlegung der katholischen Posıtion. Im Jun1ı 1994 kam
vertretbaren Lösungen kommen. Be1l diıesem Versuch darüber einem espräc ıIn Rom DiIe bereıts
konnten WIT Uuls auf dıe Dıiözesansynode VO Rottenburg- früher angekündıgte Erklärung der Glaubenskongregatıon
Stuttgart, das Diözesanforum der Erzdiözese reiburg und wurde uUunNns September ds Js ZUT Kenntnis gebracht.
dıe Dıözesanversammlung In Maınz SOWIE auftf eine oroße Wır en eın sechr Offenes espräc. eführt. Vor em
Zahl theologischer und kiırchenrechtlicher Veröffentlichun- wurde Uuls VO der Kongregatıion versichert, daß dıe Fr-
SCH tutzen uberdem agen Uulls Verlautbarungen anderer klärung allgemeın auf In der Gesamtkırche gegenwärtig VOCI-

1SCANOTeEe SOWIE eiıne e1 VO Synodentexten anderer ID breıtete Meınungen und nıcht spezle auf UNsSCIEC Posıtion
Ozesen VOTL, welche In elıne annlıche ichtung gehen alleın gerichtet sSe1l Wır senden nen anbel den VO

Wır en e1: Dokumente 11UT für den Bereıich der ber- September datiıerten ext der Erklärung zusammen mıt
rheinıschen Kırchenprovınz erfaßt Darum en WIT diesem UNsSeTEIN Schreiben und bitten SIıe SEWISSEN-
grundsätzlıch vermıleden. WMSGIE lexte außerhalb UNSCTECS Beachtung. Es rag den 1te Kongregatıon TÜr dıe
Verantwortungsbereıiches bekanntzumachen. Wır en Glaubenslehre, „Schreiben dıe 1SCNOTIe der katholischen
darum 7 B viele Interview-Anifragen abgelehnt. Dennoch ist Kırche über den Kommunı0onempfang VO wıederverheira-
WMNSCTE Inıtlatıve weıt über HMMNSCHG Bıstümer hinaus 1mM In- geschıiedenen Gläubigen”.
und Ausland aut eın unerwartet oroßes EChO gestobhen.
Übersetzungen erschıenen, ohne daß WIT irgendwıe daran Grundlegende (Jemeinsamkeiten
beteiligt CIl Z/um Teıl wurden S1e Ohne Wiıssen Dankbar können WIT feststellen, daß dıe Ausführungen In
gekürzt, W as der aCcC geschadet hat uch viele 1SCNOTIe dem soeben genannten Schreıiben der Glaubenskongrega-
1mM In- und Ausland meldeten sıch Wort, teıls krıtisch und t1on In den ogrundsätzlıchen Posiıtionen mıt uUNseTIEN Verlaut-
ablehnend, teıls zustimmend und dankbar, teıls abwartend. barungen übereinstimmen. uch nach UNsSeTET Überzeugung
Es WAaT eutlıc. daß WIT mıt VWNSSCTCIM Hırtenschreıiben eiıne und dıes en WIT mıt Absıcht sehr oft vermerkt kann
wıichtige Herausforderung heutiger Pastoral aufgegrıiffen dıe Lösung der komplızierten TODIEmMEe der Pastoral mıt den
hatten, ohne daß WIT beanspruchen konnten und wollten, In wıederverheılrateten Geschlıedenen nıcht ıIn Anpassung
em bereıts eıne allseıts befriedigende Lösung gefunden heutige Irends, sondern 11UT In unbedingter Ireue 105
en über dem Zeugni1s der eılıgen chriıft und der verbıindlı-

chen kırchlichen Iradıtion geschehen (vgl S65 OMl 12
Das espräc mut der Glaubenskongregation : 34{.) Unser vordringlichstes nlıegen Wal und ist CS

Ende Dezember 1993 erreichte uns e1in Schreiben der Kon- deshalb, In Ireue gegenüber dem Wort Jesu dıe beständıge
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